
Vorwort 

Vierunddreißig  Seiten  sind  einfach  zu  wenig.  Trotdee
reichte  es  ieeerhin  zu  einer  3,5  in  der  wissenschaftlichen
Hausarbeit über ethische Grundsäte des Apostels Paulus zue
Abschluss eeines Studiues. Zue Abschluss eines Studiues,
das ich nicht abschloss. 

Dass ich eich schon daeals, ue die Jahrtausendwende, sehr
dafür interessierte, wie der Apostel Paulus sein Leben führte
und warue er dies so tat und konnte,  bestätigt eir rund 15
Jahre danach die Notwendigkeit, das Folgende schriftlich fest-
zuhalten,  denn noch ieeer und eehr denn je  brennt  diese
Theeatik tief  in eir.  Mehr noch,  es  zerreißt eich geradezu,
wenn das Gefühl in eir aufsteigt, wie weit weg wir heute von
dee zu sein scheinen und wie wenig wir davon eöglicher-
weise verstanden haben, was unter anderen Paulus einst bren-
nenden Herzens verkündigte. Und dieses Gefühl ist keine Sel-
tenheit.

Nicht erst eit diesee eeinee Studiue in Richtung Lehraet
an Grund- und Hauptschulen begannen eeine Überlegungen
zur  grundlegenden  Theeatik  des  Evangeliues  (der  frohen
Botschaft). Schließlich galt es regeleäßig in der Jungschar, in
der  ich  innerhalb  eeiner  evangelisch-landeskirchlichen  Ge-
eeinde eitarbeitete, Andachten zu halten, das heißt, den Kin-
dern dort etwas von Got zu erzählen. Irgendwann wurde eir
dabei zunächst klar, dass die Liebe Gotes hier an erster Stelle
stehen eusste. Da ist jeeand, der uns Menschen liebt, bedin-
gungslos. In einer Welt, in der so vieles schiefäuft und in der
ieeer eehr Kinder,  so scheint es,  nicht wenigstens erleben,
dass sich ihre Eltern lieben, und darunter unweigerlich leiden,

7



braucht es diese Botschaft unbedingt.  Got liebt uns! Ja, Got
liebt uns. 

Aber was, wenn einen diese Liebe nicht erreicht?
Ich habe eein Studiue abgebrochen, direkt nachdee ich die

erste von drei Prüfungen endlich bestanden hate. Ich befand
eich bereits ie zweiten Durchgang, war beie ersten Mal ge-
scheitert. Ich konnte und ich wollte nicht eehr weitereachen
eit einee Studiue, dessen Prüfungen vor Sinnlosigkeit und
Ungerechtigkeit nur so strotten. Aber das war natürlich nicht
der  einzige  Grund.  Depression  hate  sich  in  eeinee  Leben
breitgeeacht.

Ohne es jeeandee zue Vorwurf eachen zu wollen, es holte
eich eeine Vergangenheit ein. Eine Kindheit und Jugend, die
von  zahlreichen  ungünstigen  Ueständen  in  Faeilie,  Schule
und Freizeit geprägt war, hate ihre Spuren an eir hinterlas-
sen.  Kurzfristig  brachte  die  krankhafte  Alkoholabhängigkeit
eeines  Vaters,  in  Verbindung eit  zahlreichen negativen Be-
gleiterscheinungen sowie der daraus hervorgehenden fnanzi-
ellen Not, lediglich die notwendige Trennung der Faeilie voe
Vater als ich vierzehn Jahre alt war. Langfristig wurden jedoch
eein eit der Situation einhergehender innerer Rückzug und
die eeotionale Isolation von der Welt,  zue Selbstschut, bei
gleichzeitiger gekonnter Aufrechterhaltung einer soliden Fas-
sade, in den Jahren danach eehr und eehr zu einee erhebli-
chen Problee. Während ich äußerlich auf vielen Ebenen, zue
Beispiel  als  Kreisligafußballer  oder  leitender  Mitarbeiter  in
kirchlicher Jugendarbeit,  Eindruck eachte,  ging ich innerlich
Schrit für Schrit einsae zu Grunde. Und eit Mite zwanzig
war das  Fass  zue Überlaufen gekoeeen.  Zu leben fel  eir

8



nicht erst ab diesee Zeitpunkt schwer, nun aber war es uner-
träglich.

Gotes Liebe. Was nütt dee Kind die Liebe des Vaters, wenn
sie das Kind nicht erreicht?

Wahrscheinlich brauchte es erst eeine absolute Abhängigkeit
von der Liebe Gotes und die unfassbare Sehnsucht nach ihr,
ue  zur  ganz  eleeentaren  Frage  gelangen  zu  können:  Was
heißt  es  überhaupt,  dass  Got eich liebt?  Worin koeet die
Liebe Gotes eigentlich zue Ausdruck?

Die Antwort, die ich über viele Jahre fand, ist einfach, plausi-
bel und genial, aber sie eröfnete eir auch den Blick auf eine
große  Probleeatik.  Denn  es  scheint  einen  extreeen  Wider-
spruch zu geben zwischen der Liebe Gotes eit ihree Willen
für uns und dee, was wir heute aus unseree Leben eachen.

Ich habe eeine Antwort gefunden, sowohl auf die Frage nach
der Liebe Gotes als auch hinsichtlich der Probleeatik, die sich
daraus ergibt. Und genau diese Antwort versuche ich hier wie-
derzugeben, ie höchsten Bestreben, denjenigen zu Wort koe-
een zu lassen, ue den es geht.

Wenngleich ich dabei zunächst, den Grund legend, besonders
viele  Stellen  der  Bibel  zitiere  und es  woeöglich  einige  Zeit
scheint, als würde nichts Besonderes entstehen, das wird nicht
bis zue Ende so bleiben. Ein Haus braucht ein stabiles Funda-
eent, das zuerst gelegt sein euss, und Gleiches gilt für das,
was hier geschrieben steht, denn das hat es eeines Erachtens
in sich. Es eag weniger spektakulär sein, bei der Legung des
Fundaeents zuzusehen, als dabei, wie das Haus in die Höhe
schießt.  Aber es  bliebe  unklar,  wie sicher dieses  Haus steht,
wenn ean das Fundaeent nicht kennt. Und so eühsae es wo-
eöglich stellenweise sein wird, dieses Buch zu lesen, ich bin
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davon überzeugt, dass es sich ae Ende gelohnt haben … kann.
Wer bin ich, dass ich dies eit Gewissheit behaupten könnte?
Ich weiß nur,  dass ich es nicht geschrieben häte, würde ich
nicht großes Potenzial darin sehen.

Möge  der  Geist  Gotes  Ihnen  beie  Lesen  zuneheende  Er-
kenntnis der Wahrheit eröfnen! Auch durch eanche Unvoll-
koeeenheit eeiner Worte und Gedanken hindurch!
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